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Mibacher Zeitung.
« « n M W ^ N i i ? s ^ - ^ ' P o s t v e r l e n d u n g : «anMhrig fl, , b . Halbjahr!» fi, 7 »N, I i n « ° m p t ° < l :

llelne ^.. l ' '" 'b,ü!),i« ft. ü ü<>. ssUr >le «uslellniia <n« Ha»« «axzlllhr!« fi, l , - I«str»«>>ns»tdür: Für
^ '»«lerale l,,<z z» 4 j ^ i , , , , i!ö lr . , «rohere per Zeile b t r . : bei ösleren Wiederholungei, pci Zelle 3 l r .

Dic «Laibacher Zeitung» erscheint tHglich, mit «ulnahmr der <3onn. und Feiertage Die «b«i»»ft»att»»
befindet sich Iongrcl»plaV Nr, », die « lbac t io» Heriengasse Nr, «, Sprechstunden der «eduction läßlich von
l0 bi« !2 Uhr vormittag« — UnsranNerte Vrlese werben nich! angenommen und Vlanulcripte nicht »urückgeftellt,

Umtlicher M i l . ^
M ^ k. und f. Apostolische Majestät haben mi t '
Auerhochster Entschließung von, 9. Ju l i d. I . dem
in 3 - <>^ landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation
ball m ?""" V o l l e in Anerkennung seiner nam-
Mlen Verdienste um die Hebung des Seidenbaues in
C i ? " ) " ^ ' don Orden der eisernen Krone dritter,

"'>e allergnädigst zu verleihen geruht.

Nnl l ? ^ ^ ^ ^andespräsident hat den Vaupraktikanten
N ? . ' ^ ^ l o u d e k zum Vau-Adjuncten für deu
^tsbaudienst in Kram ernannt.

Der Process Bcl6cv.
N ° l x ^ . ^ u s g a n g des Processes gegen die Mörder
u r t ? l « ' " ^ ^ ' ° " " b die Vollstreckung des Todes- -
bat s "" v ' " von den verurtheilten Verschwörern

großes Aufsehen und da und dort auch
Aim? ^ " g u n g hervorgerufen. Die Erörterung dieser
d a s s ? " h . " hat vor allem die Thatsache vorangestellt,
»natis^ Dlftlomatie oder, präciser gesprochen, die diplo-
die A « " ^ l t re te r der Dreibundm'ächte sich absolut iu

M ° u e nicht eingemischt haben,
iraen^ " I ? ^ " ^ ^ " s s selbst hat keine fremde Macht
8an i f ? - A " Einfln's genommen, und es ist eine
r u s s s ^ , V ^ ' sinnlose Verleumdung, wenn einzelne,
die c l? . sa t te r behanpten, Oesterreich-Ungarn hätte
P o Z ^ l l n Spiele gehabt. Die österreichisch-ungarische
^ u l a a ' ^ ^" ^ ^ p ^ " ^ b " Selbständigkeit,
Fürtte l ? ^ ' "'" "̂ ^^ inneren Angelegenheiten des
lvesH " M m s einzugreifen, znmal in einer Sache, an
"ick? ! österreichisch - ungarische Monarchie absolnt,
Pro?.« geringste Interesse haben kann. Nachdem der ^
^odes ^ " ' ^^ " " b über vier der Angeklagten das
biplnm/'l ausgesprochen war, sollen einzelne der ^
füh^ ^"'chen Repräsentanten in Sofia aus einem Ge-,
iHren ^ Humanität sich bewogen gefunden haben,
V e r z i e r u n g e n zu rathen, Schritte zngnnsten derZ
a H "9ung der Verurtheilten zu unternehmen; die
Gnad ^'chchlten jedoch ihre Ueberzeugung nicht, dafs
alK >̂  und Milde niemals weniger am Platze waren,
"tide,- ^ ^alle. Aber weder die einen noch die
Neaip ^ " " " '" die Lage. ihrer Ansicht vor der
E x ^ " " g in Sofia formellen Ausdruck zu geben. Die
ventinn ^a.le dem Urtheile so rasch, dass für Inter-

kein Raum blieb.

l Von der russischen und französischen Presse wird
Stambulov und auch Prinz Ferdinand wegen des Pro-
cesses Belcev und auch wegen dessen Folgen auf das
heftigste angegriffen. Das «Journal oe St. Mersbourg»
nennt die Hinrichtung der vier Verurtheilten eine
Hekatombe, welche in der ganzen Welt ein schmerzliches
Echo finden wird. Die «Novosti» behaupten, dass ein
Process, wie der eben beendigte, nirgends anderswo
möglich wäre als in Bulgarien, welches außerhalb des
internationalen Rechtes steht nnd deshalb für seine
Handlungen nicht verantwortlich ist. Der Pariser
«Temps», ein Blat t , das sonst einen sehr vornehmen
Ton festhält, droht Stambulov mit blutiger Vergeltung,
nennt den Prinzen Ferdinand einen Feigling und ruft
ihm zn: «Fort aus Bulgarien!» I m «Matin» richtet
Laurent an die Princessin von Edinburgh — die er
für dcs Prinzen Brant hält, er verwechselt nämlich
den Prinzen Ferdinand von Bulgarien mit dem rumä-
nischen Thronfolger Ferdinand von Hohenzollern —
einen offenen Brief, in welchem er sagt: «Heiraten Sie
diesen Banditen nicht.. Der «Intransigrant» nennt
den Coburger nur noch: «Ferdinand den Henker.»

Das ist eine sehr crasse Sprache, aber sie dürfte
schwerlich in Sofia Eindruck machen. Diejenigen, die so
schreiben, vergessen ganz und gar, dass die Verschwörer,
welche vor dem Kriegsgerichte in Sofia standen. Schuld
oder wenigstens schwere Mitschuld tragen an der Er-
mordung des armen Belcev, eines jungen, tüchtigen,
hoffnungsvollen Mannes, der. weil er für Stambulov
gehalten wnrde, in schmählicher Weise getödtet wurde.
Das alte Wort von Alfons Karr verdient in Erinne-
rung gebracht zu werden: «Wenn es mit dem T o t -
schlagen in der Welt aufhören fo l l , so mögen die
Herren Mörder den Anfang machen.» Wenn Stam«
bulou nicht allen Conspiratoren einen Freibrief schenken
wollte, durfte er diesmal nicht Milde üben. Die russi-
schen nnd französischen Drohungen werden ihm wohl
nicht nahegehen. Gewiss werden auch in der Zukunft
noch Meuchelmörder gegen ihn und den Fürsten ge-
dungen werden — nur die Preise werden nach den
Erfahrungen der jüngsten Zeit durch das erhöhte
Risico beträchtlich steigen — aber es wird jeder wissen,
dass er bei solch einem Unternehmen den Kopf einsetzt,
und diese Erkenntnis wird den Andrang hiezu etwas
mildern.

Nicht im unmittelbaren Zusammenhange mit dem
Processe, aber als Begleiter desselben, erschienen in der
bulgarischeu «Svoboda» zahlreiche Documente aus dem
Geheimarchiv der russischen Gesandtschaft in Bukarest.

Als Leiter dieser Gesandtschaft fungierte der bekannte
Herr Hitrovo, der jahrelang seine Gesandtschaftskanzlei
als einen Agitationsherd für alle Umtriebe und alle
gegen Bulgarien gerichteten Verschwörungen benutzte.
Die Veröffentlichung dieser Geheimacte hat in ganz
Europa lebhafte Sensation hervorgerufen, Zwei in den-
selben enthaltenen Mittheilungen würden für sich allein
genügen, dieses Aufsehen zu rechtfertigen. Die eine
betrifft den Fürsten Ferdinand von Bulgarien, der in
einer Note des asiatischen Departements zu Petersburg
als «außerhalb der Gesetze stehend» bezeichnet wird.

Die zweite ist noch drastischer. Herr Hitrovo rich»
tet an den Director des asiatischen Departements die
Bitte um Geldmittel für Cankov nnd Stancev, damit
Leute betheilt werden, die sich bereit erklärt haben, den
Prinzen von Coburg zu ermorden. Das asiatische
Departement sendet ohne viele Scrupel 5)0.000 Francs
zu diesem Zwecke an Hitrovo. Man begreift die Ent-
rüstung, die solche Enthüllungen hervorrufen, und man
begreift auch den Eifer, den russische Blätter zeigen.

^ die Echtheit dieser Schriftstücke zu leugnen. Denn wenn
diese Noten echt sind, so steht das auswärtige Amt in
Petersburg, speciell das asiatische Departement, dessen
Ehef Herr Sinoviev ist, vor der ganzen Welt als An-
stifter uud Förderer von Mordthaten da, und gewiss
gibt es niemanden, der größere Entrüstung darüber
empfinden würde, als Zar Alexander l l l .

Was müsste dieser rechtschaffene und gottesfürchtige
Souverän dazu sagen, wenn ihm die Erkenntnis auf-
gienge, dass dieselben verruchten Mi t te l , welche die
Anarchisten aufgewendet haben, um seinen Vater zu
todten, von seiner eigenen Regierung prakticiert werden,
um einen ihm allerdings unliebsamen und unbequemen
Prinzen, aber immerhin doch einen Mann von fürst-
lichem Mute aus dem Leben zu schaffen.

Fürst Bismarck.
Fürst Bismarck ist vorgestern nach Beendigung seiner

Cur in Kissingen auf der Rückreise in die Heimat in
Jena angekommen und dort vom Gemeinderathe und den
Vertretern der Universität enthusiastisch begrüßt worden.
Die Begrüßung der Professoren erwiderte Aismarck mit
einer Ansprache, die schon deshalb interessant ist. weil
sie eine bei dem gewesenen Reichskanzler sonst ganz un-
gewohnte Respectierung des Volkswillens, wie er im
Parlamente und in der Presse zutage tr i t t , documentiert.

I n der Ansprache gedachte Bismarck seiner M i t -
arbeiter bei der Gründung des Einheitswerles, welches

Jeuilleton.
«Argo»

Zeitschrift flir lrainischc Landrslunde.*

lchunen < ? > ^ geschichtliche Erforschung unseres lieben,
daz ss sHe.lluatlllndes Kram am Herzen liegt, der wird
Freud, s ' " " ̂ r obgenannten Zeitschrift mit lebhafter
Museal.. V " ' b " ' und den Herausgeber derselben, Herrn
Idee w??s M o l l s Mül lner, beglückwünschen zu der
^ g l l n e s , ? ^ " ^bezüglich Schaffung eines solchen
fasste ,, i. " e Heimatkunde Krains seit langen, schon
tvirklick,.,« ^""" i " s° glücklicher Weise zur Ver.Hung vrachte!
^as tlen?,''". ̂  ^ " " l ganz frei und offen heraus:
^rau ö ^ an Publicationen wissenschaftlicher Art
weiteste« N ? s " " soll, eine allgemeine, in die
Kl erweck?» ^ e " des Volkes reichende Theilnahme
?"d zu b l ^ p n " . ^ " l c h zugleich lebensfähig zu sein
^iodisrk..', n - / ^ ° ^ 'nuss unbedingt in Form einer
" ^ q l i H 6 " l M ^ erscheinen. Nur diese Form allein
""em h i / < . i V " ? ' H ' ' " ' l den interessierten Kreisen in
ö" stehen n A ? ^ ' U k e i t in sich schließenden Contact
^ ^ zu erhalte "gemeine Interesse fort und fort

^" ^ u s e a l c u t t ^ ^ ^ l m g . inne hat, wie speciell
^ ^ « l c u s t o s des krainischen Museums mit der

und «cr lMr H l l l Alfuns
b " in L l l i b ° ? ' m ^ ' s ^ in Laibach, Druck von Klein und

"ly. Hins ganzjährig 4 ft., halbjährig 2 ft.

schier unerschöpflichen Fülle von archäologifchem und
gefchichtlichem Matcriale, der wird als Herausgeber
eines solchen Organes gar nie in Verlegenheit ge-
rathen betreffs Auswahl und Darreichung des Stoffes
an das gelehrte und an das große Publicum, wenn er
gleich jede Nummer seiner Fachzeitschrift mit einer der-
artigen Menge interessanter Artikel ausstattet, wie
Herr Eustos Müllner es in dieser ersten, der die Theil-
nahme aller Vatcrlandsfreunde vorweg captivierenden
Probenummer seiner «Argo» gethan hat.

Das uns in anderthalb Bogen Text und zwei
Seiten Illustrationen vorliegende Blatt bietet nämlich
vier größere Auffätze und zwölf mehr minder umfang-
reiche Notizen. Sowohl die größeren Beiträge wie die
miscellenartigen, sie sind geeignet, die vollste Aufmerk-
famkeit von Fachmännern und Laien zu erwecken, um-
somehr, als dieselben insgesammt aus der Feder des
rastlos thätigen und auf allen Gebieten der krainischen
Geschichtsforschung, wie man sieht, sich gleich bewegen-
den Herausgebers stammen.

Herr Custos Müllner, seit mehr als 30 Jahren
auf dem Felde der krainischen Archäologie thätig, hat
nämlich mit seinem scharf beobachtenden Auge nebstbei
auch stets in jüngere Perioden der heimatlichen Ge-
schichtsforschung geblickt nnd benützt eben seine Rund-
fahrten im Lande Kram dazu, alles die Geschichte
Wissenschaft Berührende in das Bereich seiner Äc
trachtnng, beziehungsweise Forschung einzuschließen.

So repräsentiert denn auch gleich me eri«
Nummer seiner «Argo» ein treues Spiegelblld d,e,er

! seiner umfassenden Forscherthätigkeit. B.etet uns Herr

Eustos Müllner in den ersten zwei größeren Artikeln:
«Ein Schiff im Laibacher Moor» und «Die Gradiiöa
in Kram» ebenso wertvolle als wohlgeluugene Re-
sultate aus der ureigenen Domäne seiner prähistorischen
und römischen Specialforschung, so ist nicht minder die
Untersuchung über «Die Felsenburg Lueg in Inner-
krain» eine höchst dankenswerte, bereits in ihrem Be-
ginne schon reichliche Belehrung gewährende und für
die Fortsetzung ganz neue Aufschlüsse versprechende
Arbeit.

Die beiden Tafeln Illustrationen, sowohl die Ab-
bildungen zur Erklärung des bekanntlich 1890 auf
dem Morastbesitze des Herrn Dr. Kosler gefundenen
prähistorischen Schiffes auf Tafel I, als die Illustration
der mittelalterlichen Burgreste von Lueg beim gleich-
namigen, 1570 vollendeten Schlosse Sr. Durchlaucht
des Fürsten Windisch-Graetz in Innerkram auf Tafel 1»,
sind von Müllner mit aller Genauigkeit Melchnet uno
in der lithographischen Anstalt der den Druck d e r ^
schrift
hiesigen Buchdruckerei von Kle.n und Komc sehr
" " A n " w ^ der namentlich im Nachbar^

wnde^g^Kr.3a7^n' d̂r ^
m 7 r l " " ' d ^ H e " Gustos Müllner
als den Wolf belltet, mit Beziehung auf den die Bürger
der Eisenstadt Steyer einst so bereichernden Eisenwols,
im Gegensatze zur bisherigen Deutung als emes aus
seinen Leibesöffnungen Feuer sprühenden Panthers.
Die nächstfolgenden größeren und kleineren notizen-
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besonders das Verdienst Wilhelms I . sei. Die Arbeit
hinter den Coulissen und die Diplomatie im eigenen
Hause sei ost schwieriger gewesen, als die Arbeit dem
Auslande gegenüber. Jena, Königgrätz und Sedan seien
nöthig gewesen für die Gründung des deutschen Reiches.
So bedauerlich der Bürgerkrieg im Jahre 1866 war,
er konnte nicht umgangen werden. Als Jäger und Fischer
habe er gelernt, den rechten Moment abzuwarten. Er
habe stets ehrlich darüber nachgedacht, wie er dem Vater-
lande dienen könne. Man sage, er habe viel Glück ge-
habt. Er wünsche, dass seine Nachfolger stets Glück haben.
Seine Ansichten werde er jederzeit aussprechen. Das
Wesen des constitutionellen Staates sei, den Willen des
Monarchen mit der Ueberzeugung des regierten Volkes
zu vereinigen Es komme auf gegenseitige Verständigung
a n ; ein absoluter Wille habe in Deutschland keinen Platz.
Für die Zukunft sei eine Kräftigung der politischen Ueber-
zeugung durch die Presse und das Parlament nöthig.
Meinungsverschiedenheiten, besonders im Parlamente, müss-
ten zum Wohle des Ganzen zurücktreten; das Ansehen
des Parlaments müsste gehoben werden. Als Privat-
mann werde er seine Ueberzeugung ebenso furchtlos aus«
sprechen, wie er es als Kanzler gethan habe.

Politische Ueberficht.
( D e r R ü c k t r i t t des M i n i s t e r s P r a z ä k )

wird von mehreren Seiten als bald bevorstehend be-
zeichnet. Dagegen wird versichert, dass alle in Umlauf
gebrachten Namen eines präsumtiven Nachfolgers des
czechischen Landsmann ministers auf willkürlichen Com-
binationen beruhen.

( U n g a r n . ) Die Vorarbeiten zu dem ungarischen
Staatsbudget pro 1893 sind, wie berichtet wird, bereits
in sämmtlichen Ressorts fertiggestellt, und der Minister-
rath wird am 10. September mit der Schlufsredaction
des Gesammtbudgets beginnen. Gegenwärtig erörtert
Finllnzmimster Weckerle mit den einzelnen Ministern
die Ressortbudgets.

( A u s B ö h m e n . ) I n einer vorgestern abgehal-
tenen öffentlichen Volksversammlung in Senftenberg
hielt Vasaty eine längere Rede, worin er die gegen-
wärtige jungczechifche Politik verdammte, dieselbe als
ungeeignet erklärte, die Rechte des czechischen Volkes
zu vertreten, und bedauerte, kein Organ zu haben, um
seine Anschauungen zu verfechten, da dieselben in keinem
der gegenwärtigen czechischen Organe Aufnahme finden.

( A u f g e l ö s t e V e r s a m m l u n g . ) Vorgestern
veranstaltete der christlich-sociale Verein in Znaim eine
Wanderversammlnng in Schattau, zu welcher die Reichs-
raths-Abgeordneten Dr. Lueger und Schneider sowie
Landtags-Abgeordneter Gregorig geladen waren und an
der sich ungefähr 800 Personen betheiligten. Als Abg.
Schneider zu sprechen begann, entstand ein derartiger
Tumult, dass der Regierungscommissär nach wieder-
holten fruchtlosen Ordnungsrufen des Vorsitzenden die
Versammlung auflöste.

( A u s S a l z b u r g ) wird telegraphisch gemeldet:
Dem Statthalter Grafen Siegmund Thun - Hohenstein
sind aus Anlass der Feier seines zwanzigjährigen
Dienstjubiläums in Salzburg gestern und heute aus
allen Kreisen der Stadt und des Landes Begrüßungen,
Beglückwünschungen, Adressen und Widmungen dar-
gebracht worden. Auch wurden zahlreiche Deputationen
von ihm empfangen. Der von der Salzburger Stadt -
gemeinde geplante Huldigungsfackelzug, dessen Abhaltung
am gestrigen Abend durch plötzlich eingetretenen Ge«

wittersturm und Regen verhindert wurde, findet heute
abends statt.

( E i s e n b a h n d i r e c t o r e n - C o n f e r e n z . )
Gleichzeitig mit der Generalversammlung des Vereines
deutscher Eisenbahnverwaltungen findet in Hamburg eine
Conferenz der österreichisch - ungarischen Eisenbahn-
directoren statt. Den wichtigsten Verhandlungsgegen-
stand bildet das Berner internationale Eisenbahnfracht-
recht, dessen Ratification von sämmtlichen an dem
Uebereinkommen betheiligten Staaten nach amtlicher
Verständigung des Berner Bundesrathes bereits er-
folgte. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung ist die
Berathung über die Instradierung der Güter auf der
billigsten und kürzesten Route und die Petition der
Privatbahncn anlässlich der neuen Ttcnervorlagen. Die
Petition wurde namens der Privatbahnen von der
Nordbahn, die diese Angelegenheit angeregt hat, aus-
gearbeitet und wird der Directorenconferenz zur Be-
gutachtung vorliegen.

( A u s E n g l a n d . ) I n einem am 28. Ju l i ab-
gehaltenen Ministerrathe wurde der Entschluss der gegen-
wärtigen englischen Regierung, im Amte zu bleiben,
bis sie durch ein Mißtrauensvotum des Hauses der
Gemeinen daraus verdrängt werde, bestätigt. Nach der
Sitzung reiste Balfour nach Osborne, um der Königin
von diesem Entschlüsse Mittheilung zu machen. Gladstone
wurde von den Beschlüssen des Cabinets ebenfalls ver-
ständigt. Der liberale Führer trat hierauf mit den
Spitzen seiner Partei in eine Besprechung ein, um den
Beschlussantrag abzufassen, welcher dem Bestehen der
Tory-Regierung ein Ende bereiten soll. Wie verlautet,
wird dieser Beschlussantrag einfach erklären, dass die
Regierung nicht länger das Vertrauen des Landes ge-
nieße. Auch wurde beschlossen, im Laufe der Debatte
von Erklärungen über die künftige innere und aus-
wärtige Politik der liberalen Regierung forgfältig Ab-
stand zu nehmen.

( F r a n k r e i c h u n d B e l g i e n . ) Die Vor-
stellungen, welche Frankreich beim Congostaate erhoben
hat, betreffen die Ermordung Pomeracs und seiner
Begleitung. Der Congostaat lehnt die Verantwortung
für die Ermordung ab, da der Kottofluss nicht zum
Territorium des Congostaates gehört und infolge dessen
auch kein Agent des letzteren in diesem Gebiete sich
aufhalten konnte. Wegen dieser Gebietsfrage bestehen
übrigens schon seit 1891 Differenzen. Die Agenten des
Congostaates haben Auftrag erhalten, in dein strittigen
Territorium mit der größten Vorsicht und Wachsamkeit
vorzugehen. Sämmtliche Journale betrachten die Nach-
richt von dem Zwischenfalle zwischen dem Congostaate
und Frankreich am Mbomu als eine sehr ernste.

( D i e n o r w e g i s c h e V o l k s v e r t r e t u n g )
beschloss, den Zuckerzoll auf zehn Oere per Kilogramm
herabzusetzen und den Petroleumzoll aufzuheben. Da-
gegen wurde der Zol l auf Kleider, genähte Baumwoll-
waren, Seide und Seidenwaren bedeutend erhöht. Der
Antrag des Deputierten Rinde, bei eintretendem Thron-
wechsel die Apanage des Königs bis auf 100.000
Kronen jährlich herabzufetzen, wird über Vorschlag des
Präsidenten dieses Jahr nicht berathen werden. Das
Storthing wird heute aufgelöst.

( D e r A n t i - P a r n e l l i t O ' B r i e n ) er-
klärte in einer in Mallow von ihm gehaltenen Rede,
Home-Rule werde die erste Aufgabe der neuen Par-
lamentssession sein. Sollte es versucht werden, dieses
Gesetz zugunsten anderer zu verzögern, so würden die
I ren das liberale Cabinet stürzen. Ein solcher Verrath

sei jedoch nicht zu befürchten; anderseits würden d«
I ren die von der englischen Demokratie gefordert
Gesche unterstützen. O'Brien tadelte die Politik der
Parnelliten, Gladstone Hindernisse in den M g i"
legen.

l A u s T ü r k i s c h - A l b a n i e n ) kommen neu"'
lich Nachrichten über einen Aufstand der VeraM«""'
um Djakuva. welche Stadt umzingelt ftin soll. ^ '
Divisionsgeneral Edhem Pafcha ist ' deu AufständW"
mit fünf Bataillonen und sechs Geschützen entgeh
gezogen. Jedenfalls haben die versuchte Entwaffnung d"
Malissm'cn uud die sogenannten «Bernhigungslnissionc»,'
wegen Abschaffung der Blutrache die Erhebung h"b"'
geführt.

( A u s E l sass . ) I n Hagenau hat vorgM"
unter lebhafter Theilnahme der Bevölkerung das ttss
Verbandturnen des elsass lothringischen Landesverbands
stattgefunden. Fast sämmtliche Turnvereine der Mich«'
lande haben sich an den Festlichkeiten betheiligt. An de"
Kaiser und an den Statthalter wurden Ergebenheit
Telegramme abgesendet.

( F r a n k r e i c h . ) Nach den bisher bekannt ^
wordenen Ergebnissen der Generalrathswahlen in Fram'
reich wurden 977 Republikaner nnd 217 ConservM
gewählt und sind 90 Stichwahlen erforderlich. Die ^ '
pnblikaner gewannen 127 Sitze.

Tagesnemgleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie d^

ungarische Amtsblatt meldet, für die durch Brand H
schädigten Bewohner der Gemeinde Also Söfalva 6lXU
zu spenden geruht.

— ( R e g a t t a . ) Aus Pola, .'l l . J u l i , wird ^
richtet: Vei der heutigen Regatta starteten nenn O"^ ,
bei frischer Arise. Yacht «Christa., Sr , l. und l. M
dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog K a r l S t e i "
gehörig und von höchstdemselben commandiert, gewnnn de
ersten Preis, einen von Ihrer k, und k. Hoheit der b M
wuchtigsten Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefa"'
gespendeten Ehrenbecher. Jacht «Marcella» gewann V
zweiten, Yacht « I e t t i . den dritten Preis. , .

- ( D i e C h o l e r a . ) Das l . l. Ministerium "
Innern hat an alle in die Grenzstationen G " ^ ? .
delegierten Aerzte den telegraphischen Anstma erge^
lassen, sämmtliche aus Russland kommenden Reisen^
ohne Rücksicht auf den Stand und auf den bishel'^
Aufenthaltsort, einer strengen Desinficienmg zu "" ,
ziehen. Infolge dessen dwften die ans Russlaud tow»""
den Personenzüge namhafte Verspätungen erleiden "
die bisherigen Anschlüsse an die anderen Züge «ersäuf
Eine selbstverständliche Folge davon wird anch die ^
spätung der russischen Post sein. Eine soeben eingetrofl
Depesche ordnet an, dass der Verkehr der dirccten s l^
bahnwaggons zwischen Oesterreich »nd Russland ^
einzustellen sei. Demgemäß werden die bisher verwende
directen Waggons zwischen Wien und Warschau nur
SzcMuwa verkehren, wo die Passagiere in österreich'!/
beziehungsweise russische Waggons umsteigen müsse"' .̂
Nachricht vom Ausbruche der Cholera in Wmscha"
stätigt sich nicht. «c

— ( P h y l l o x e r a am Karste.) V o n ' ^
wird der «Triester Zeitung» gemeldet, dass in d e r ,
meinde Dntovlje, politischer Vezirk Sessana. daS ^.,
treten der Reblaus von einen, Fachmanne " " " ^
wordm ist. Das Merkwürdigste an der Sache i s l , ^ ^

artigen Beiträge benennen sich: «Pfahlbaufunde bei
Laibach», «Einbäumler im Moraste»,«Funde in Zagor»,
«Münzfund am Morast», «Speereisen vomKocnasattel»,
«Der Hochaltar in Hrenovic» (eine prächtige Arbeit
aus dem 17. Jahrhunderte, bis 1787 im Franciscaner-
kloster zu Laibach — dem heutigen Gymnasialgebäude
— gestanden), eine interessante Medaille aus Krain-
burg (aus dem Jahre 1603 von der Fazenmacher
Bruderschaft). Es folgen der besonders actuelle Beitrag:
«Das ständische Ballhaus» — das eben in den letzten
Tagen zum Abbrüche gelangte — «Vine bei Zagor»,
«Em Fundort von gediegenem Schwefel in der Kerma»,
die Reproduction einer vom unvergesslichen Vaterlands-
freunde und Forscher Custos Deschmann hinterlassenen,
aus dem Nachlasse des berühmten Baron Siegmund
Zois copierten Notiz, die aller Beachtung wert ist, und
zwei weitere kurze Notizen naturgeschichtlichen Inhaltes
über Riesenforellen in der Idri jca und über zwei
Exemplare des weißrückigen Buntspechtes.

Und nun la«» noi leaul, lesen wir das «Pro-
gramm des Blattes», das der Herausgeber dem reich-
lichen Inhal t seiner ersten Nummer nach- und nicht
vorgesetzt hat. I n diesem Programme verspricht der Her-
ausgeber, und sagen wir Verfasser des Blattes, was er
alles zu bieten gesonnen, und er hat uns schon in dem,
diesem Versprechen vorangestellten, Texte bewiesen, dass
seine Worte kein leerer Schall bleiben. Er erklärt darin
auch den Namen seiner Zeitschrift, die der krainische
Archüologe «Argo» zu nennen beliebte. Sie führt den
Namen «Argo» nach der Götterbarke, in welcher der
Sage nach die ältesten Städtegründer, die Argonauten,

in die damaligen Wildnisse unserer Heimat längs der
Save und Laibach eingezogen sein sollen und an deren
sagenhafte Fahrt sich die Gründungsgeschichte der ältesten
Stadt des Landes — Emona knüpft.

Weiters entnehmen wir dem Programm, Müllners
«Argo» folle zunächst den Zweck haben, die noch so
wenig bekannten archäologischen Fundstätten im Lande
und die gemachten Funde selbst zu schildern und in
getreuen Abbildungen zur Anschauung zu bringen.
Ferner soll auf kunst- und historifche Denkmale des
Mittelalters und der Neuzeit Rücksicht genommen wer-
den. Der Anthropologie, dem Volksleben, den Volks-
sagen, den Voltsliedern, Trachten und dem Hansbaue
soll besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden, des-
gleichen sollen interessante naturwissenschaftliche Vor-
kommnisse Berücksichtigung finden. Dass der Heraus-
geber, der, wie man sieht, die Grenzen seines Programms
weit ausgesteckt, auch der so vieles, so reiches und viel-
fach noch legendenhaftes Materiale bietenden Gefchichte
des Mittelalters gleichfalls nahetreten wi l l , zeigt uns
eben schon der Artikel über Lneg in dieser ersten
Nummer, und sehen wir schon der in demselben verspro-
chenen kritischen Beleuchtung der sagenhaften Geschichte
des Erasllms Lueger mit vollster Spannung entgegen.

Nur noch einige Worte über die Fassung der in
dieser ersten Nummer enthaltenen Beiträge. Die einzelnen
Artikel, die größeren wie die kleineren, erscheinen voll-
kommen geeignet, sowohl die Fachmänner als die Laien
zn befriedigen, da sie mit voller fachmännischer Be-
herrschung des Stoffes jene klare, fassliche Darstellung
verbinden, die — wohl bemerkt — von einer auf eine

weitere Interessensphäre berechneten Zeitschrift g e f ^
wird und gefordert werden muss. Wer es sich M ^
gäbe setzt, wie der Heransgeber der «Argo», S ' " " ^,
die wissenschaftliche Forschung im Publicnm a n z " ^
und zu erhalten, der muss allgemein fesselnd u"? ^
genuin verständlich seinen Stoss behandeln; wer, «H ,,
Herausgeber, ausländischen Lesern vom geistigen ^
und Streben unserer heimatlichen Forscher Ke^ z,ic
verschaffen w i l l , der muss — dabei n a m e n M ^
Fachmänner im Auge behaltend - ihnen eine M ^ j
nnd fachlich vollwertige Fülle interessanten M " ' ,stc»
bieten. Beides hat Herr Mnllner bereits in dieser e >̂ ,
Nummer geleistet, und wir können ihm nnr den N^ „ ,
lichen Rath ertheilen, bei dieser Maxime z" ^ ^
dann wird er sein Organ für die trainische ^ '
künde lebensfähig nnd lebenskräftig erhalten ^z-

Kurz nnd bündig wi l l man heute die F ^ N ' Pl
refultate mitgetheilt bekommen, in die Werks t " " ^
Forfchüng zu blicken, die Rohstoffe derselben bre" ^
mannigfach umherliegend zu schauen, das kan» ^
jenen wenigen vorbehalten bleiben, die selbst d e s ^ c
der Forschung walten, müssen doch heute sogar g' ^
«Geschichtsdarstellnngen. es wohlweislich " " " ' ^
sich im Detail der Quellenausbreitung z" H ^
wollen sie nicht — selbst auf Fachmänner ^ ^
sierend wirken! . ^

Alles in allem zusammenfassend, können " ' . ^s
Herrn Mnllner den Wunsch für seine -Argo» "> ^ü
den Weg geben, dass ihm das Steuerruder oe' ^
stets fest in der Hand bleibe und das Ziel seiner 6 ^
nicht aus dem Ange rücke!
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fund.« ^ ^ von der Phylloxera inficiert be-
' ' " " " " e . hingegen junge, zarte Reben rundherum
^ . ^ ""^gr i f fen worden sind. I n Dutovlje hat der
^ m a n n m mehreren Orten das Vorkommen der Reb-
dip ^ ' ü " ' ^ ^ ' ^ daher Gefahr vorhanden, dass sich
au<5 - m " " " ^ " s ^ verbreiten dürfte, zumal man
<<? , '" Neventabor fürchtet, dass sich das gefürchtete
^ " dort schon eingenistet hat. Demzufolge wird der
au3 "ü " " H Nepentabor besuchen, um zu sehen, ob
aetm ̂ . l " ^ " " ' ^ " Gemeinde diese Krankheit schon auf-
" " ^ 'st- Sicherem Vernehmen nach sollen in Bälde
n«« " " I ' " ännc r von Trieft dorthin kommen, um den
Mzen Karst zu untersuchen.

r^° ^ ( T h e u e r e P f e r d e . ) Die Preise für hervor-
N ? c. ^°Ublutpferde sind zur Zeit ganz fabelhafte,
ne. "'^""ch'sch.uugarifchcr Seite wurden für «Gouver-

' 5 ' M r ^ l a n c 250.000 Francs vergebens geboten.
< '" " n deutsches Staalsgestttt hatle mit einem noch
'leren Angebot auf «Stuar t , ebensowenig Er fo lg, wie
den ^ ^ ^ Francs, die es für .Clamart . bot. Nach
d-s ""Muckten Versuchen in Frankreich wendeten sich

Mven Herren nach England, wo sie noch ganz andere
j> " ' ^ anlegen wollten. So wurden für «Varcaldinc»
«ai ^ ' ^ «Orvieto» ,80.000 und für .Amphion»
n. / ^ 0 0 0 Gulden angeboten, ohne die Vesiher zur
""auherung ihrer Pferde verleiten zu können,
a r n k . ^ . < ^ ^ ° b , l e n e Hochze i t s g r fche n ke.) Der
^ ^ ' ^ d " kostbaren Geschenke, die die Tochter des
anl'?rs der spanischen Liberalen, des Herrn S a g a s t a.
aus n» ' ^ " Vermählnngsfcier erhalten hatle, ist, wie
schr f or'o gemeldet w i rd , gestohlen worden. Die Ge^
sick ' ^'^ ^ " l l i c h ausgestellt waren und unter denen
schn? ^ " ^ " Komgin-Regentin geschenkler Türkisen-
U)U?v ^ ^ ' ^ , repräsentiere», l'iuen Wert von mehr als
«La s. ? ^ " ^ die Ergreifung des Diebes hat Herr
^ M i t l l eine Velohmmg von 20,000 Pesetas (9000 sl.)

ah, c 7 " . Z w i t t e r i n S t e i c r m a r k . ) Vorgestern
Ge>u,f ^ ' ^ ^ " " b " Graz nnd Umgebung zwei furchtbare
N ^ . r nieder, welche großen Schaden anrichteten. Das
die G n "6 ' " lnehrere Häuser ein und überschwemmte

Kellerwohnungen, so dass die Feuerwehr requiriert
luo 7 l " " ' " ^ ^ ' ^ ' " ^ l ' b schlug iu die Industriehalle,
erbeb, I ' " ' " Liedertafel stattfand, glücklicherwcife ohne
dadur^?- ^ ^ " d e n anzurichten. Eine Panik wurde nur
fortseht ^ ' " ^ " ^ h a l t e n , dass die Sänger die Production

Das ^ ( D a m p f t r a m w a y G r a z - I u d e n d o r f . )
^Hande lsmin is te r ium hat den Herren Dr . Ludwig
v»„ 3n '- ^ 6- D c t t e l b a c h und Ernst Freiherrn
l rH , . . ' ?k ißenbach ^e Bewilligung zur Vornahme
lram!i vorarbeiten für eine normalspurigc Dampf-
Vz " " ^ b a h n vom Grazer Südbahnhofe längs des linken
und?-. ^ber Unter-Andrih, St. Gotthard, Weinzöttl

^ l . Stefan bis nach Straßcngel und Iudendorf ertheilt.
Genu^ ^ ° ^ ^ ' des C o l u m b u s . ) Wie aus
Auss<n^"^det w i r d , ist aus der dortigen Columbus»
dina's - a. " " lh das «Ei des Columbus» zu sehen, aller-
ae,! ' " ftart vergrößertem Maßstabe: ein aus Holz
"nd w ^ Gebäude in Form eines riesenhaften, fünf-
d H ^ n z i g Meter hohen Eies, in dessen Innerem ein
N«u s 6es Restaurant eingerichtet ist. Der eigenartige

H äußerlich mit weißer Farbe bemalt,
holest ( ^ l n i r r s i n n i g e r O f f i c i e r . ) Der im
N^- 'Stadt Trieft» in Graz abgestiegene pensionierte
p l ^ . , ^ Jul ius P l ö b s t von F l a m m e n b ü r g wurde
and H wahnsinnig. ^ warf die Kleidungsstücke und
^ ^ e Gegenstände zum Fenster hinaus auf die Straße,

wodurch ein großer Zufammenlauf entstand. M i t Hilfe
eines vom Platzcommando entsendeten Unterofficiers wurde
der Unglückliche in die Beabachtungsabtheilung gebracht.

— ( A t t e n t a t i n J a p a n . ) Wie Reuters
Office aus Jokohama berichtet w i r d , bestand das gemel-
dete Attentat dar in , dass man dem Grafen O k u m a
und dem Minister K o n o mit Explosivstoffen gefüllte
Briefe in die Wohnung zufchickte. Der Urheber des
Attentats ist noch nicht ermittelt. Die Bemühungen, seiner
habhaft zu werden, werden fortgefeht.

— ( E i n e n i e d e r g e b r a n n t e O r t s c h a f t . )
Wie aus Lemberg gemeldet wird, ist vorgestern ein großer
Theil der Ortschaft Zabierzbw niedergebrannt. Die Ort-
schaft liegt in der Bezirlshauptmannschaft Krakau au der
Kaiser-Ferdinands-Nordbahn, ist Station der genannten
Eisenbahn sowie Post- und Telegraphenstation.

— ( T e r e s i n a T u a ) , welche seit ihrer Ver-
heiratung mit dem Grafen F r a n c h i V e r n a y d e l l a
V a l l e t t a nicht mehr öffentlich aufgetreten ist, hat sich
entschlossen, im kommenden Winter in Deutschland,
Holland und Oesterreich-Ungarn eine Reihe von Concerten
zu absolvieren.

E i n e neue Höllenmaschine.

Die russischen Nihilisten, die viel entschlossener, viel
geduldiger nnd viel mehr wissenschaftlich gebildet sind
als die A.lmchisten, haben — dem «Gaulois» zufolge
— eine neue Höllenmaschine erfunden. Dieselbe ist
l ( l Centimeter hoch, 10 Centimeter breit und 4 Centi-
meter dick. Sie hat die Form eines Rechteckes und ist in
ihrem äußeren Aussehen etil'a einem Buche von mittlerer
Stärke zu vergleichen. Wenn sie einmal geladen ist, so
kann sie der Attentäter in der inneren Tasche seines
Rockes tragen, wo sie den Platz einer großen Brieftasche
einnimmt, und das ohne Gefahr, Zur bestimmten Stunde
nimmt er die Maschine ans seinen» Rocke, macht sie zur
Explosion bereit und entfernt sich dann in voller Sicherheit.

Nach einer von ihm selbst berechneten Frist wird
der Apparat in Function treten, ohne dass der Dyna-
miteur eine Uhrfeder ausgezogen oder eine Lunte an-
gezündet hat. Die Maschine ist nämlich mit einem Ex-
plosiv geladen — nicht mit Dynamit, sondern mit einem
ncuerfundenen Pulver — uud der im Centrum angebrachte
Zünder besteht in einem kleinen Stücke eines chemischen
Productes, dessen Entzündnng dadurch hervorgerufen wird,
dass ein Tropfen einer bestimmten Flüssigkeit darauf fällt.
Diefe Flüssigkeit ist in einem Glasballon enthalten und
wird ans diesem durch eine Glasröhre herausgeleitet; am
Ellde dieser Röhre ist der oben erwähnte chemische Zünder
angebracht; der Zünder wieder sitzt auf der Ladung des
explodierenden Pulvers auf. Solange also der Glasballon
nach unten gekehrt ist, kann die Flüssigkeit aus der Röhre
nicht ausflicßen, der Zünder sich nicht entzünden, und
eine Explosion ist unmöglich. Sobald aber die Maschine
umgekehrt wird, so dass der Glasballon nach oben lomint,
strömt die Flüssigkeit herab und führt die Explosion herbei.
Eine einzige Umdrehung des Apparates ist alfo genügend,
um diesen vom inoffensiven Stadium zur furchtbaren
Wirksamkeit übergehen zu lassen.

Fortan ist also der Dynamiteur nicht mehr der
Sclave seiner Maschine. Er ist nicht mehr verpflichtet, die
Explosion derselben durch das Anzünden der Lunte her-
vorzurufen, wie Chatarin im Winterpalais, oder durch
einen eleltrifchen Strom, wie Hartmann in Moskau. Er
ist stets bereit, wenn er wi l l . Und selbst nach einem An-
fange der Ausführuug kann er seine Bombe zurückuehmen,
sie umdrehen, sie wieder in seine Tasche stecken und das
Attentat aufschieben.

Um die Zeit zu berechnen, welche die Flüfsigleit zum
Durchlaufen der Röhre braucht, genügt es, wenn er in
der Leitröhre Hindernisse aus Löschpapier anbringt, welche
den Tropfen, der den Zünder in Brand setzen soll, mehr
oder minder langsam durchsickern lassen. So kann der
Apparat auf eine Explosion von fünf Minuten, eine
Viertelstunde oder eine Stunde nach seiner Deponierung
am bestimmten Orte eingestellt werden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e Spende . ) Se, Majestät der

K a i s e r haben der freiwilligen Feuerwehr in St, Veit
bei Wippach eine Unterstützung von 80 fl. aus Aller-
höchstihren Privatmitteln zu spenden geruht.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Das Reichs-Kriegsministerium
hat bezüglich der Einjährig - Freiwilligen entschieden:
1.) dass diejenigen, welche den Präsenzdienst bei einer
Verwaltungsbranche ableisten oder sich dem Verpflegs-
dienste widmen, da sie nur eine achtwöchentliche Schulung
für den streitbaren Stand erhalten haben, nicht zu
Titular-Unterofficieren befördert werden können; 2.) dass
solche Freiwillige, die voraussichtlich die Reserve-Officiers-
Prüfung bestehen werden, zu Titular-Zugsführern be-
fördert werden können.

— ( D i e A i c h p s l i c h t de r B i e r f l a schen.) In
der letzten Nummer der «Zeitschrift für Verwaltung,
führt der Bezirkshauptmann Herr Gottfried F r i e d r i c h
in Stein aus, dass die mit dem bekannten Porzellan-
lopfe auf Drahtbügel verschlossenen Bierflaschen nicht als
«verschlossene» Gefäße im Sinne der die Regelung des
Flaschenbierhandels betreffenden Ministcrialverordnung an-
zusehen sind. Als verschlossene Gefäße sind nach dieser
Vorschrift nur solche Flaschen anzusehen, deren Verschluss
nach erfolgter Eröffnung nicht wieder unverletzt gebraucht
werden kann. z B. Kottucrschluss mit Verlapselunci. oder
Plombierung. Die mit dem Patentverschluss? versehenen
Bierflaschen sind daher der Deduction des Verfassers zu«
solge als nicht verschlossene Gefäße zu betrachten und
müssen somit für den Gebrauch in den öffentlichen Schanl»
localitäten mit drm vorgeschriebenen Aichstriche und der
Bezeichnung des Fassnngsraumes versehen sein.

— ( W o h l t h ä t i g t e i t s a c t . ) Seine Hochwürden
der k. k. Professor Herr Thomas Z u p a n , f. b. Con-
sistorialrath und Mitglied des Landesschulrathes für Krain,
hat anlässlich des Ablebens seines Bruders, des pens,
Gymnasialprofessors Herrn Johann Zupan. den Betrag
von fünfzig Gulden zur Vertheilung an die ärmsten
Kranken der Stadt Laibach gespendet und den Herrn
Bürgermeister ersucht, die Spende ihrer Bestimmung zu-
zuführen.

— ( P o r t o f r e i e C o r r e s p o n d e n z l a r t e n . )
Ueber gestellte Anfragen hat das Handelsministerium ent-
schieden, dass durch die Einführung portofreier Corrre-
fponbenzkarten nur für den Verkehr der portofreien Be-
hörden, Aemter u. s. w. unter einander eine Erleichterung
geschaffen werben sollte. Gleichwohl unterliegt es keinem
Allstande, dass von den im Artikel l l , Absatz 1 und 2
des Portofreiheitsgesetzes angeführten Behörden die porto-
freien Correspondenzkarlen auch an portopflichtige Adres-
saten in Angelegenheiten des öffentlichen Dienstes in Ver-
wendung genommen werden.

— ( N e u e C i g a r r e n s o r t e n . ) M i t I . August
dieses Jahres wurden in den Tabak- nnd Cigarren»
Specialitäten-Niederlagen der k. k. Tabatregie 13 neue
Sorten echter Havanna-Cigarren aus den Fabriken:
«H. Upmann», »La Aristocratica» und »Por Larranaga»
in Verkauf gebracht.

^"2 Geheimnis der Kosenpaffage.
""»»a» aus dem Leben von Qrmano» Gandor.

(127. Fortsetzung.)
Fran^'ä möchtest aus meinem Leben erfahren, meine
deinen H ' ^ « " n Balthasar Puttfarlen, und ich wil l
beantw ^7""sche entsprechen, indem ich deine Fragen
bunt ^' vielleicht denkst du dir meine Geschichte
gesch^^"l> originell, wie man solche in Romanen
ini ' ° ? 'lndet. Sie ist es nicht; sie ist nicht einmal
und nn ' ^ " ' Sinne interessant, sondern im großen
i l l i e i n , ^ dieselbe, ""e sie tausend Menschen haben,
l e i ben? l " 6'"'U nicht über Rosen. Fremde Leute
""der a s< l. "achdem meine Eltern kurz nachein-
^'chrste, <? ' " ^ " ' D " lernte ich denn in meiner
lllausamp,. I ? ? . ^ ^ die Menschen in ihrer ganzen

ihren, Eigennutz und ihrer
bereits ?, - " " " " ' " " d diese Erfahrungen drückten
WeltsH.« " " " " empfängliche Kindesseele den Keim des

des Schnens nach Einsamkeit und
^ a n ball ^ ? ' ̂ ' " lärmenden Getümmel des Lebens,
scĥ u zu t '"'ch' "hue nach meinen persönlichen Wün-
Mrinem />i " ' ' ä" '" Kaufmann bestimmt, nnd bis zu
! ? " c h e r l / " ^ ' G ' " . Jahre faß ich cmgmigt Mischen
^ompwir v , "Wstern in einen» dunkln», heißen
''lchtsvulles V " ^ " ' ' l in derVrnst ein » inuh i lM schn-
^'Ht. Sn,,.< ä. klopfte, dem mit jeder Fiber nach
Alil lde " " d Freiheit verlangte. Endlich nahte die
^"ctrn 'w,nk 1 " ^ meinem verhassten Kcrlcr den'

"rnoen. die Fesseln, welche meinen Himmel^

anstrebenden, Wahrheitsdürstenden Geist an die schale,
kalte Erde der Prosa knebelten, abstreifen konnte und
meiner Sehnsucht, zu studieren, folgen durste. Eine
Ze i t . reich an irdischen Kümmernissen, an Nahrungs-
surgen nnd anstrengender Arbei t , aber auch reich an
reinen , idealen Genüsse»,, folgte. M i t eisernem Fleiße
und feuriger. Begeisterung warf ich mich meiner ge-
liebten Wissenschaft in die A r m e , und Segen krönte
mein Mühen und mein Streben. E in Zu fa l l führte
mich einem großen M a n n e , einem bedeutenden und
einflnssrelchen Gelehrten zu, der sich für meine S t u -
dien interessierte und mit dem ich Freundschaft schloss.
Durch seine Vermittelung kau, ich cms die Leipziger
Universität, studierte dort Phi lologie, machte mein
Examen und erhielt nach einia/n Jahren dnrch einige
aufsehenerregend«' schriftstellerische Arbeiten den Prof/s-
sorentitel. Wäre ich ans demselben Stoffe wie die
meisten Menschen geschnitten gewesen, so hätte ich
mcinem rastlos vorwärts strebenden Geiste damit einen
Damm gesetzt und in der reich besoldeten Stellung,
wclchc man mir bot, für den Nest meines Lebens auf
meinen Lorbeeren geruht. Aber ich bin nnn einmal
anders. Immer strebte mein Geist den Ursachen dcr
E l scheinungen nach nnd wendete sich. wie noch hcnte,
von dem Sichtbaren ans das Unsichtbare, Immer
drängte es mich nach Wahrheit. Wo aber die Wahr-
heil 'ist. da ist lein irdischer Ruhm. kein leibliches Ve
Hagen zn findet», nnd dem Apostel der Wahrheit taugt.

! wie Nabbi Jesus von Nazareth seine», Se^botcu jagte.
^ nur ein Mante l , ein Gürtel und - ein Stecken, ^cy

reiste dnrch viele Länder; ich lernte Nationen nnd ihre
Sprachen, ihre Sit ten kennen. Ich lernte das Große
verstehen nnd das Kleine achten, bis ich, der Pilger
fahrt müde. mir ein Heim b a n t e . . . J a , Franc isca,
ich war verheiratet. Ich hatte ein liebes, braves Weib
und blühende Kinder, aber der S tu rm kam nnd tnickle
sie alle. alle. Alle musste ich sie begraben, und jedes-
mal, wenn die Erde wieder auf einen S a n ; polterte,
der ein Stück Liebes von mir umschloss, da zog sich
mein Denken und mein Sehnen weiter nach innen
zurück; ich blickte gegen oben, nach dem großen, ge-
waltigen A l l . und zn Boden auf die Halme und
Blnmen, die dort sprießen, nnd dachte, wie brides, das
Große nnd das Kleine, aus der einen Hand hervor
gegangen, nnd wie glücklich und weise wir Mliische»
wäre»»', wenn wi r nnr durch das O.iiüge erst das
Gewaltige erstünden. So wurde allmählich der ^o ' ,de^
linq ans m i r , dcr ich heute b in. Fmm'ism und a i .
ich nach langer I r r f a h r t wieder m « ' ' ! ' " ' ' ' " " ^ " ^
stadt anlangte und die "eue P s l . - g ^

Wuses das aus w n pccuniärcn Nun , memer Eltern
helliusgerettct wa r . unsere Welt, in der wi r bleiben
werden', bis an uns die Reihe kommt: dass unsere
Seelen. der schweren, fesselnden hül len ledia., knncr
rdischen Herberge mehr bedürfen. Das ist in wnngrn
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— (Derkrainisch-lüstenländischeForst-
v e r e i n ) hält am 28., 29. und 30. d. M. seine X V .
Generalversammlung in Sagor ab. Für dieselbe wurde
folgendes Programm festgesetzt: Am 28, August: Zureise
nach Sagor, Die Vereinsmitglieder und Gäste, welche
auf der Südbahnlinie mit den Zügen um 4-04 und
4-22 Uhr nachmittags einlangen, werden am Bahnhofe
in Sagor von der Vereins - Geschäftsleitung empfangen
und in die zugewiesenen Quartiere geleitet werden, Abends
7 Uhr: Gesellige Zusammenkunft in Medved's Restauration^
Localitäten; am 29. August: Versammlung zur Excursion
um 6 Uhr früh. Aufstieg über den Ort Kotredefch zur
hl. Alpe. Rückkehr durch den Forst Ielovca der Trifailer
Kohlenwerts - Gesellschaft. Ankunft in Tagor um 2 Uhr
nachmittags. Gemeinsames Mittagsmahl in den vor-
erwähnten Restaurations - Localitäten um halb 3 Uhr
nachmittags. Besichtigung des Kohlenbergbaues, der Glas-
und Zinkhütte um 5 Uhr nachmittags; am 30. August:
General- und Plenarversammlung. Beginn um 8 Uhr
früh. Gemeinsames Mittagsmahl in Medved's Restau-
rations - Localitäten um 1 Uhr nachmittags. Hierauf
allfälliger Besuch des Praschniker'schen Warmbades
«Gallenegg». Die Tagesordnung der Generalversamm-
lung ist folgende: 1.) Excursions »Wahrnehmungen,
Referent Herr Forstdirector Josef von O b e r e i g n e r ;
2.) Fortschritte auf dem Gebiete der Betriebseinrichtung,
Referent Herr Forstmeister Leopold H u f n a g e l ; 3.) Mit-
theilungen über die forst« und jagdlich wichtigen Vor-
kommnisse und über die Fortschritte der Karstbewaldung
in Kram und im Küstenlande, Referent Herr Forstrath
Wenzel G o l l , beziehungsweise Herr Oberforstrath Her-
mann Ritter von G u t t e n b e r g ; Tagesordnung der
Plenarversammlung: 1.) Vortrag des Rechenschafts- und
Casseberichtes für die abgelaufene Periode; 2,) Bericht
der Rechnungsrevisoren über den Befund der vorjäh-
rigen Vereinsrechnung; Vortrag des Geldpräliminares
für das nächste Jahr; 4.) Vornahme der statutenmäßigen
Neuwahlen, und zwar: !̂ ) des Vereinsausschusses,
d) zweier Rechnungsrevisoren; 5.) Feststellung des Ortes
für die nächstjährige Generalversammlung. — Die Ver-
einsmitglieder und Gäste, welche sich an dieser Ver-
sammlung betheiligen wollen, werden ersucht, behufs recht-
zeitiger Vorsorge für Wohnungen ihre Willensmeinung
bis fpätestens 20. d. M. dem Herrn Werksdirector Robert
Drasch in Sagor an der Südbahn, welcher die zeitliche
Geschäftsleitung übernommen hat, bekanntzugeben.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am Nachmittage des 25sten
Jul i begab sich der acht Jahre alte Knabe Andreas
N e n e t in Ratschach mit seinem neunjährigen Bruder
Alois auf den sogenannten Derzelc-Platz außerhalb Ra-
tschach. Dort angelangt, brachte Alois Benet plötzlich eine
Dynamitkapsel und eine Zündschnur zum Vorscheine und
zündete die Zündschnur nach vorheriger Befestigung an
der Kapsel mit einem Zündhölzchen an, was auch die
sofortige Explosion der Kapsel zur Folge hatte. Hiebei
wurde der Knabe Andreas Venet am Auge derart ver-
letzt, dass das Auge als verloren zu betrachten ist. Der-
selbe wurde in das hiesig" Spital gebracht. Die Spreng-
stoffe sind den Eltern aus der Kleidertruhe genommen
worden.

— (Schadenfeuer . ) Am 29. Jul i vormittags
brach unter dem Dache des Weintellers des Besitzers
Mathias Poc aus Vertaca, wo die ohne Aufsicht ge-
lassenen zwei Kinder der Katharina P l u t mit Zünd-
hölzchen gefpielt hatten, ein Feuer aus, welches den Dach-
stuhl dieses Weinkellers sammt Futtervorräthen und das
Haus der Katharina Plut nebst Keller, Stallung, Klei«
dungsstücken und Gerathen total einäscherte. Plut er»

leidet hiedurch einen Schaden von 2000 fl., Poc einen
solchen von 200 ft. Assecuriert waren die armen Leute
nicht.

— (Ve rsuch te r Se lbs tmord . ) Wie man uns
aus Adelsberg meldet, versuchte vorgestern nachmittags
eine dortselbst bedienstete Kellnerin einen Selbstmord zu
begehen, indem sie sich angekleidet in den Poikfluss stürzte,
jedoch von zwei Männern bemerkt und gerettet wurde.
Unregelmäßigkeiten zum Schaden ihres Dienstgebers sollen
das Mädchen zu der verzweifelten That veranlasst haben.

— ( L e b e n s - und A ufen tha l t s - B e s t ä t i -
gungen.) Ueber Verfügung des k. und t. Reichs-Kriegs-
ministeriums sind von nun an die Bestätigungeil bezüglich
des Lebens und Aufenthaltes der im Gemisse von Pen»
sionen stehenden Militärpersonen seitens der Hauseigen-
thümer auszustellen. Die Hauseigenthümer haben behufs
anstandsloser Durchführung dieser Anordnung dafür
Sorge zu tragen, dass im Falle ihrer Abwesenheit ein
von ihnen bestellter Vertreter diese Bestätigungen ertheilt

— ( T e l e p h o n l i n i e W i e u - G r a z - T r i e f t . )
Man schreibt uns aus Adelsberg untern» Vorgestrigen:
Die telephonischen Versuche auf der vom t. t. Ingenieur
Johann Scholz gebauten und vollendeten Theilstrecke
Triest-Adelsberg der neuen intermbanen Telephonlcitung
Wien-Graz'Triest ergaben sehr befriedigende Refultate.

— ( G e m e i n d e w a h l i n We iß f i r cheu . ) An
Stelle des vom Amte zurückgetrrtrncn Franz Majzelj
wurde der Besitzer Anton Lusina in Wcißtirchen zum
Gemeindevorsteher der Ortsgemeinde Weißkirchen im
politischen Bezirke Rudolfswert gewählt.

— ( I n der A d e l s b e r g e r G r o t t e ) findet
am 14. d. M. ein großes Groltenfest mit elektrischer Be-
leuchtung, Musik u. s, w., wie zu Pfingsten, statt, Beginn
des Festes um 3 Uhr nachmittags. Eintritt I fl. die
Perfon; Kinder unter zehn Jahren sind frei.

— ( D e r T u r n v e r e i n « S o k o l » ) veranstaltet
heute abends im Viranl'schen Gasthausgartrn einen Fami-
lienabend zu Ehren der slovenischen Hochschüler,

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der „Laibacher Zrilung".

Wien, 2. August. Prinz Ferdinand von Coburg
ist heute abends in Wien eingetroffen. — Die Handels-
vertragsverhandluugeu zwischen Oesterreich-Ungarn und
Serbien sind meritorisch abgeschlossen. Die Unter-
zeichnung des Vertrages ist in den nächsten Tagen zu
erwarten.

Frankfurt a. M. , 2. August. Der Process gegen
den Rothschild'scheu Cassier Jäger sowie gegen 14 Mi t -
angeklagte wegen Unterschlagung von 1.7(X)/js)t) Mark,
beziehungsweise Begünstigung der Flucht Jägers hat
heute begonnen. Jäger ist größtentheils geständig

Cowes, 2. August. Der deutsche Kaiser, in britischer
Admirals-Uniform, besuchte gestern die Königin in
Osborne und pflog eine einstündige Unterredung mit
der Monarchin. Heute nimmt der Kaiser an der jähr-
lichen Jachtwettfahrt um den goldenen Pocal theil.

Vreslau, 2. August. Die «Breslauer Zeitung»
dementiert die von verschiedenen Blättern gebrachte
Nachricht, dass in Sosnowice Todesfälle infolge von
Cholera vorgekommen feien.

Eatania, 2. August. Der Ausbruch des Aetna
scheint seinem Ende zuzugehen. Das unterirdische Ge-
töse hat aufgehört, der Rauch hat eine weiße Farbe
angenommen, die Lavaströme stießen sehr langsam und
erstarren allmählich.

Strichen mein Leben, Francisca, und nun will ich
deine anderen Fragen beantworten. Warum ich an dem
Spiele der weißen Mäuse Gefallen finde, fragst du.
J a , siehst du, wie einst das Spiel der weißen, dres-
sierten Mäuse dem kleinen, unwissenden und schul-
fremden Mädchen als Spiegel und Beispiel diente, so
kann auch ich noch immer von denselben lernen. Ja,
lächle nur. I n jenen kleinen Thieren, die meine Be-
fehle verstehen uud mir fo anhänglich sind, liegt für
mich auch ein Studium, das ich nie auslerne. Jene
Thiere haben zwar leine Vernunft, aber doch Füh«
lung; sie hören und lernen. Ist dies nicht ein Problem,
wohl wert, es zu lösen? — Warum ich mich von der
Welt abschließe und warum ich die Menschen verachte
und doch liebe, fragst du weiter? Mein liebes Kind,
nicht, weil ich die Menschen verachte, zog ich mich
hierher zurück, sondern weil mich das Leben und die
Menschen traurig stimmen, wenn ich in und unter
ihnen weile. Weil es mich unendlich wehmüthig macht,
wenn ich sehe, wie sie sich im athemlosen Wirbel um
das goldene Kalb .Reichthum', ,Ehre' drehen, wie sie
hintereinander herjagen und einander zu überholen
suchen, wie sie sich maskieren und mit Flittergold be-
hängen, um einander die Augen zu verblenden, gleich
als wäre das Leben ein Mummenschanz und keine Wall-
fahrt zur Ehre des großen Schöpfers. So habe ich denn
dem Leben uud den Menschen Valet gesagt und mich hier-
her zurückgezogen in meine einsame Mansardenwohnung.
Ich habe draußen manches Weh, manche Ungerech-
tigkeit der Menschen erfahren. Hier ruhte ich au«,

hier ist mein Feierabend, bis der große Feierabend
kommt. Kann es ein schöneres Leben geben, als das
meine? Ich bin nicht allein. Elsbeth und die Mäuse
leisten mir irdische Gesellschaft. Sie sind gut, ohne
Falsch. Und die Größten der Großen sind mein
geistiger Umgang: Plato, Sotrates, Horaz, Spinoza,
Descartes, Schopenhauer, Kant, Shakespeare, Goethe
und andere. Und bin ich der Einsamkeit müde, da
steige ich hinunter in die Rosenpassage und sehe
Menschen, die nicht mit der Schminke künstlicher Er-
ziehung übertüncht sind, die im Schweiße ihres An-
gesichts arbeiten; die mühsam unter der Last des
Lebens athmen und damit der Wahrheit am nächsten
stehen . . . »

Nalthasar schwieg, und Francisca küsste wieder
seine Hand.

«Ich danke dir,» sagte sie leise. «Ich werde, so
oft ich irgend kaun, zu euch kommen. M i r ist, als ob
ein Geist des Friedens hier oben bei euch weile. Sage,
Onkel Valthasar, darf ich meinem Manne von dir
sagen?»

«Senator Hellwia? Nein, nein, nein!!» rief
Elsbeth. «Niemals darfst du ihm vou Balthasar Putt-
farken sagen — niemals!»

Francisca sah erstaunt von der aufgeregt gcsticu»
lierenden Greisin auf Balthafar; derselbe' schüttelte den
Kopf.

'Besser, du erwähnst meiner nicht!»
«Und die Kette?»
«Trage sie ferner nicht!» (Fortsetzung folgt.)

Petersburg, 2. August. Die Cholera hat im M N
Gebiete abgenommen, im Don-Gebiete, einschl'eW
Rostov, hingegen sehr zugenommen. Einige Fälle nB-
den bereits in Moskau und Rjezov

Angekommene Fremde.
Am 31. Jul i .

Hotel «leillllt. «almarin. Neis.: (Ulanzmann s. Familie, W '
Kslte., Trirst. — Smineuberg, Kfm., Csalathuru. - ^
«sin,, (Uroßlanischa. Dr. Ielic. Spincic, Abgeordneter,«« '
Privat. Wien, ^ Wilhelmine Hufen, Private. Egg, - 2°!° '
Privat: Dr. Löwy, Lichtenwald. — Hahnenwald s. lM»«'
Dresden. ,

Hotel Ttatzt Wirn. Popper, tt'fm.. Prag. - Äahasz, Hell""
Oser, Kflte.; Wiener. Lehrerin; Oros>. Redacteur: « ^
Bauunternehmer, Wien. - Picha, Oberingrnienr, ^?. ^
berg. - Suppersberger, Lieutenant und Schreyer, ' ^ ^ " ^
Villach. — R. v. Reya, Procurist: Krusic. Rentier, ^ «
— Tittmann, Privat, Leipzig. — v. Iasolhm. Privat, ^
—Drccin s, ssrau, Bischoflack, — Kopplin s, Tochter, M ^
— Schwab. Ingenieur, Adelsberg, — Majar, Priester,""
lrain. — Perl», Holzhandler, Cilli, ...

Hotel Äidliahnhof. Phbornh, Vahnbeamter. j , Familie, N>"'
— Vitiori, Besitzer, Wrz. -- Ujfaluss». (Geistlicher, Ung"'

An. I.August.
Hotel Stadt Wien Stampsl, Beamter: Macmratta, i t f iN ' ^Ä '

Stein, Kfm.. Kaadeu. — Oswald, «sm,, s. Frau. lUoltM",
Deszaner, >tsm., ssraulfurt, ^ Hafner. Michl, Mail»V

Pertovitz. Kflte.. Kauder und Bretl), Neis., Kaplujch, A '
Händler: Varouiu Zschocl s. ssamilie. Wien. Mas A
ßoldo, Privatier nnd Znidarsic, Priester, (Wrz. S B ^
Private: von Hofbauer. Jurist: Habberger, P l 's t " ' ' ! "^
Trobec. Rcchnnngsofficial, s. Familie, wraz. — itala», S e«
inspector, Gurtfeld. — Bauer, Abbazia. — Hirsch. P " ! " ^
Pilsen. — Hofman s. Tochter, Oottschre. — Pratoljic, ""
Sladovic, Fajdiga und Sladovic, Studenten, Agram, ,̂ .

Hotel Elefant. Lutesic, Antiquar: Holzinger, Lehrerin: -""'H
reiter, Kfm.. Oraz, ^ Rohleder. Kfm., Böhmen. - W e « '
5tf»i„ Wien. - wras ttnlmer s. ssran. Agram. Ant°N,'
(Wrjach. — Virt, Lehrer, Höttitsch. --Sever, Prosesjo,. P"
— Dr. Aelleu. Advocat, ssiume. - Tetuic'ar, HaidensäM'
Negri s. Tochter, Pola. — Tchejbal, .«aplan. ,^irllach.

Hotel Äairilchti Hof. Mcrlo, Stcrcotypenr, Trieft. ,. „»i
Hotel Tlldbahnhof. Tpunt. Wriuhändlrr. Lees. - Enulie

Trantmann, Private. Wien. - Kroner, Socher, Dresden, ^
Gaslhos Kailer von Oesterreich. Bajrc, Lehrer, BillichaM

Iosefine vioval, >jara.

Vefterreichisch-ungarische Dank.
Der gestern ausgegebene Wochenanswcis zeigt ,s^"«i,

Stand der österreichisch« »ugarischcn Nanl am ü l . I ü l i ' ^ «
Notenumlauf 4ls>,l li0.<XX) fl. (^. «Ml.lXX) fl). Mtaw'-
24»,!):lii.<>(Xi fl. ( ^ W6.0(X) fl.), Portefeuille >s.l. l l '«H"^
( > ll,170.000 fl.), Lombard 24,075,.0lX1 fl. ( > « ^ M ^
Steuerfreie Bauinotcurcservc 4l,?!i0.000fl. (— U)M!».<X^l^>

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^

^ , l ^ Z2 , ^ ^
7U.Ma.., 7 2 « - U " ^ 2 " windstill " M t Ä gL'b"

2 . 2 . N . 72« <> 15-6 NO. schwach Mea.cn M<"
9 . Ab. 72«-« 15 4 SW. lchwach Meaen .,

Morgens Nebel, später Regen, gegen l l Uhr Mewittel^,
heftigem SW. und Regen, legerer tagsüber und abe»d̂  ^,
anhaltend. — Das Tagesmittel der Temperatur lü l ,
4 7 » unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur- I N a g l i i .

Zur AuHgabe int gelangt:
Band I, II und III von

Levstikovi zbrani spisi
Uredil

Franöiiek Leveo.
Levstiks gesammelte Schriften werden s''"

Bände umfassen. ,
Subscriptionspreis für alle ö Bände broschier

ö. W. fl. 10-50, in Leinen gebunden fl. 13 ' 5 0 '
in Halbfranz fl. 14-50, in Kalbleder, Liebhabe''
einband, fl. 15-50.

Subscriptionen nimmt entgegen die VerM?8'
handlung

lg. v. Kleinmayr & Fed-Bamberg
in Xja-itisicli.

Todesanzeige.
T>ie trauernden Hinterbl iebene« i ) ^

allen Verwandten, ^renndeu nnd Belauule» d"' '
tieferschutterndr Nachricht von dem plötzlichen Al'le^
des Herrn

Albert Deucht
liomptoirist

welcher gestern, den 2. August, um 7 Uhr abeNv"
verschieden ist.

La ibach am ' l . August l«U2.
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Course an der Wiener Dorse vom 2. August 1892. Nach dem officiellen Coursblatte.

— — — — .
. . ^ «eld War,
Slaat».Anlehen.

>854er 4°/ N»« '...' 5 ' ' - - »^ 40 95 no
»»Wer ü°, ^ ^ " " n s e , 25« fl. l4<» »f. , 4 , -.
i860 ." ' s°"je 500 si, 13!» »0 li.» 5b

^ r S w a t , . ^

«chnldverschrei'bunatn.

° " ° " » " ^ a h n «knlss, 18»4 »5 50 »U5tt

^e..b,,«,,,,lWsi,i»,W,O. 1 2 0 - l2«80

3 N°'«^l'lig°,,v,I,1«7« ,17.'...,,^.,
ben» " " 5 "'"?'«-W. ,42 5<> ,4»

'» «»'«°,, 4°/., looft. «, W „ 8 5.. , n . ^

«eld war,
Grundentt.'Gbligationen

(für ,oc> ft. CM),
5"/« galizische 10« 80 «05 <o
5°/u mährische — — — —
b«/^ » r a i n unb »llstenland , . — — —'—
b«/o nieberesterreichischf . , . 10» 75 »10 75
5"/» fteirlsche — - — —
!,«/„ iroallschs und slavonische . 105 10« —
l'°/s> siebenbiirgische , . . . — —
5°/n Trmrser Banal . . . . — — — —
l>"/,, ungarische 84'«0 »5,- -

Andere üssenll. Anlehen
Dona« Meg. Lose 5"/„ l»x> fi. . i » » 7 ü 123 25.

b><>, «nlelbe 1878 . . 10«- - 1W <<»
Nnlchen der G<adl slvrz . . 109 — :i<» —
Vlnlehe« d, Stad»neme!ndc Wien 104 75 ,<>?. ?f>
Präm, «»! . d, S» 'dt«fm, Wien ie.»'5< «!>« 5>>
Vürsenbau «lnlet» uerlu«, 5"/„ 99 - »9 75

Psandbriese
»für,00st,>,

Voden«, allg, «ft, 4 " „ « . . l l ? S0 - ' —
dtll. o<°. 4>/,«/, , . l002'> »01 55,
dto, blo. 4"/» , . , W 15 SN <»5
d»u. PrÄln.Schuldverschr, 3°« 11»' i i ^ , '

0eN, Hupolhelenbanl l»j. 50"/, »i! 8<> 99 ^o
Oesl, ung. Vllül veil, 4'/,°/» - « « «" 1 ' " -

dettu » 4"/, . SS 7« lUO'L«
bcill, :>0j«br » 4"/« . , ln» 7N 100 »<»

Pll«li«8t».Pbl«gl,lionen
<si!r «X» fi.),

F,sdlnni!d«Nlirdbahn Em. »88« »9 »9 «0
Gallz!s«e ^ a r l L u d w l g «ohn

^ M , '««! »<«> N, s . <>/,"/« . —'- — ' -

«elb War»
Oesterr, «orbwestblllin . . . <068<» l07 5>'
Ltaatsbahn ,»« ü<» <»:» -
Südbahn b 3«/« l 4 d »ä 146 »ü

» b b°/„ l ^ z b
Una,.«a»s v Nahn ,n«3!»t08 3^

DiVtls» zoft
(per Stül l).

CrebKlose l<>» fl l s l ' b ^ l9«i!b
«llarh Lose 40 fi 54'ü» 55 —
4°/, DonllU'Dampfsch. llX» fl. . l»!6 - 1L7-
«lllbacher Präm. «lnlel,. 20 fl. »2— «»'«,
Osener Lose 40 fi K5 - l»b «','
PalssliLose 40 fi 5«'l>0 »>? 5<<
,«°then Kreuz, «ft.Ves. v . lN st, l? 5" <» -
Nubolpl, Lose »0 ft »«75 »4 7b
Salm Loft 4<» ft 6 1 ' — 62'—
V»'«enc>i« Lose 40 ft. . . . «8— 64'--
Walbslcin Lose 20 fl «e-?l. 3? 75
Wiüdisch «rüh Lose 20 ft. . . Ü9'- - «4 -
Vew, <3ch. b. »"/„ Präm.^Schuld.

verlcbr. der Vobenrrebttanftalt » l ?ü »» «b

Kank»Arti»n
(per 3tl!ll>.

VlüUlo üft, Ua»l 800st, «»<'/„ <f. . l5«'Ld 152'7l
Vanlverrin, Wiener. 100 fl. . l l 4 50 l«5 —
«drr.«nst. öst., »00 ft. S. 40"/« »?!, - 3 7 4 "
Lrdl. Äiisl, s.Hllüd. u.V. 1»0fl. 812 ü', 813 —
Eredllbaül. «ll«. ung., 2NN fi, . ,KU . 8b9'H<>
Depostlcnbanl, «Ug., »00 ft. . »ub i.0 l»«l -
Vlcompte Ges.. NbrOft., 5W fi. «33— »8»'—
Viro u.Vasseno.. W!el,er20Nfi. » l?— »19 —

«Klo N»r»
Hypothelenb., «st. »oo fi ̂ °/»<t. 7 4 - 78 —
Lanberbanl. «st. 2«, fi. «, . . »»«, 1" 2«0<.0
0sstslr.un«. Vanl »<X' ". . . l»l»7 1001
Unionbanl 200 fl 24» — 2^3 -
iSerlehrsbanl. «III«., l40 . . 1«k »b 1»2 75

Actien von Zl»n»port»
Knlelnlhmungen

lper Lrück).
«lbrecht'Vahn 20tt fl. Silber . »» '- »» l'l
«llfölb'ssluma». «ahn »00 fl. S. »«0 »«» ?o
Vöhm. Nordbahn lbu fl, . . 186- 18» —

» «estbahn »<X» ft. . . »43 — »4« 50
«uschtiehrader Vis. b<X> fi. «Vt. ,0«ü l l ^ 0

bl°. sllt. u.) »UN st, . 44» bo 449 bN
Donau ° DampsschiMayrt ° Ves.,

Oesterr, 5UU fl. LVl. . . . »38 - «4l -
PrauMl.(V.-Db.°Z.)»lX»N, E, 1»»lb »l-,--
Dui'»°b«nb,-«!l.-V. »0« st, G. - - — -
Ferd<nand«-Norbb. 1lX)Ufi,«N. «»«) »c>»0
Val . «larl-Lubw, V, »oa ft. « V l . »«4 50 »14 eu
»»»nb.' «zerium».«Iassy««««»'

ahnH,«l l,ch. »00 fi. V. . . » 4 3 - »43 bv
.yb,«».^ln«,,tr<est5«ftfi.«NN. »74 - »7« -

oeftm-, Nordweftb. »ON ft. V i lb. » l4 5l< » 1 5 -
bto, (l it, «,) »0« st. V. . . »84 — »84 50

Praa-Duler lisenb, ibN st.Vilb. »ü - U^^b
Vtaattelsenbahn »00 fl. G i l b « »^z b« 3 M 10
Lüdbahn L<»0 fi. Silber . . . » 9 - »l» 50
Mb-N°rob.Verb.-B. «»0st.«M. l«8 - 1»»
Ilamwlly«ss,,wr,,1?0st,«.». »8?'— »»? -

» neue wr,< PrioriUlt»,
«ctlen 10« fi »4 - «i -

Ung,'«al«z,«eisenb, »00 st. Silber 1»!»bu 3 0 0 -

Oleld Ware
Ung. Nllibostbllhn 20« st. Silber 19? — il»? »u
Un«.Neftb.(«allb-»iaz)»0<)fi.E. l » 9 — «^ , —

Industlie-Actinl
(per Stück).

Vauges., «Mg, Oeft,. lN0 fi. - " » ' - t < " - -
«gybier Visen- unb Ltahl.Inb.

in Wien 100 fl " ^ « 7 5
<tisenbllbnw..«eiha., erst«. 80f l . W - lvl» —
.«lbemühl» Papiers, u. ».«». / 8 5« « -
Liestnqer »rauerei 100 ft. . . »" «, !l»2 «»
Montan - Gesell, «fterr. alpine ^ »« «>«<
Plllger «tüen-Inb.-Ves, 2N0 st, « 4 ' - 41«,—
Valgo Tarj, Gteintohlen 80 st. 5 9 0 - 5,!i —
«Schlögelmühl», Papiers, »0«fi. " « - ^ -
.Tt«yreimühl»,P»plers » « « » " ' " ! i » ' ^
Irisaller«ohlen»..««!. 70fi. . ' " ' " ' ^ , '
waffens. «,.Oest,inMeniN0fi, «"« " " ' « »
WllllgonLelhanft.. «lllg in Pest

80 fi 1l>4'- l0«. .
Wr. «augtsellschaft 100 fi, . , " -- 89 -
WienelberaerZlegel-Nctien «es. » " — » « > - -

» ^ ^ «H,«zz
P a r i « . . , . ' . , " « 4 ? 5 7 .

Daluten.
Ducalen 5»/ 50»
»0.granc«-Elül!, 9bv 9 l l
Deutsche Reich«banlnoten . . b8 «<, « « 5
Paplei'Unbel l l»-. 1-2 >^
Italienische Vintnoten <10N L,) « 8 2 45 95

hüK^ i c l l c ' i e n s c n o n von 4i"> Kreuzer an zu
.^»__beuroh. Luokmann. (287)

' kleine junge Hunde
•*«* *«* verkaufen

«ahiihol^assc &H
--——__im Hofe reohts. v:-i4<i7)
(3354)3-8 St. 6301.

Oklic.
Neznano kje bivajočemu Ignaciju

"aeu , z H e l e g a B r e g s t i n N e ž i H o r ž g n

p r a
r n O V e g n ' O z i r o m a nJun>™ neznanim

L v " l m naslednikom, postavlja se v
'/.0r> V i I J e m a Weiferja z krskega
_Per Janeza Kerina iz Slarega Grada

k S 4 9 3 ? o l d- s Pr- k o t z e m l J e "
^Jjnim upnikom skrbnikom na čin
s e ' JurM Hučko na Krškem, kateremu
P .Jf.. vroöil tusodni odlok z dne

JU']Ja t. 1., st. 5829.
dhQ ' ̂ r- °krajno sodišče na Krskem
- U I - julija_1892.
( 3 3 0 3 ) ^ i " ~öf.3O67.

Razglas.
S e ^ c. kr. okrajnega sodisča v Irlriji
bj ^ a z n a nja, da se je ne/nano kje
»ley- n U J a k o b u Kogovšku in Ja-
p r a

u ' japajnelu iz Zavraca go.spod
skrh e ^ ' n k o v e c v Idriji imenoval
doui11^0111 m čin in njemu vročil
• 'cm dražbeni odlok z dne lßega
J ° ^ 1892, st. 2516.
^ X ! d n J » dne 20. iuliia 1892.
^ 2 ) 3 H Z Nr. 2751.

Euratorsbestellunss.
^aiback^ ̂  städt.-delcq. Bezirksgerichte

^"N) wird knndgemacht-
Mit N^c^' ̂ ' ^aildesgericht Lmbach hat
Z 10 i V " ^ ""'" 5. December 1«91,
41 ^ s ^^' den Victor Baron Schweiger,
Vismii! c'."lt' ledigen Zeitnngsträ'ger ans
demse b,!"^"bdsinl l ig erklärt, nnd ist
Eura.. ' ^ " Ottoinar Bamberg zum

an, i « c!!"^ 'deleg. Bezirksgericht Laibach
^ 7 ^ . F e b r n a r 1892.

W O ) 3 ^ K I Ü ] 1

G O k l i c -
{]^a v i Z a m e s l ° deleg. okrajno so-

v J J j u b l i a n» na/.nanja:
«Ivorn r t 0 ? b e H e l e n e S e l a n i z Z a "
^Ssiini A d r - M- Hudniku) proli za-
r i ld> Dh«? o j a S e l a n a i z ^ d v o r a
N a ? V 7 , f ' 761/« kr- «Pr.!u'fUtt) r, J s'ednji kuratorjern ad
O(1vetnik f t l r" A n l o n p I > S c h o e P P ' .
'Usodni r n ! ' J u b l iuni, islemu vročil
Sl- U.817 , Z d n e ( } -J u l ' J a 1 8 9 2 -

P 7 doloßil „arok na dan
° b 8.UH ; l v 8 " » U 1 8 9 2 . I.

G k r
 (|opoldne pri t.em sodi.^i.

l š č e v I fai , m e s l 0 d e l eK- okrajno so-
J u b ' J a n i dne 6. julija 1892.

Für Neubauten altes, trockenes Lärctalolz!!
insbesondere für Magazin- und Part-rre-Fußbüdeu empfehleuswert, ist im Ausverkauf
so billiR wie Fichten abzugeben. Vorhandene Stärke M, 4Ü, 50 bis 60 Millimeter, Länge
4 Meter. Flöhten-Stuccaturbretter, 20 Millimeter dick, sind gleichfalls zu verkaufen.

Kärntner Holzindustrie, Villach. <M18>'-'

Buchbinderei - Uebersiedlung.
Erlaul>e mir die liöflichste Anzeige zu machen, dass sich meine

Buch- und Galanteriebuchbinderei
seit 1. August in der

SchellenburggasHe IVa** «
(Siippantsohitsrirsdies Haus), vis - ä - vis der k. k. Hauptpost, befindet.

Ich danke allen meinen P. T. Kunden für ihr Vertrauen und Wohlwollen
und bitte, mir auch ferner das Zutrauen zu schenken.

Hochachtend ergebenster

Ä(*»60)2-i J. Bonae. Ä|

Hygiea-Sprudel ™*"

Kronenquelle
1st der vornehmste und reinste alkalisohe Säuerling, ein Hellwasser

ersten Rangos, und sohmeokt ausgezeiohnet mit Wein gemengt.

Erhältlich bei Herrn Johann Luckmann.
Laut Urtheilen hervorragendster ärztlicher Autoritäten:

Ich halte durch längere Zeit Gelegenheit, die Wirkung des Mineralwassers «Hygiea-
Sprudel» an Gesunden wie an Kranken zu beobachten uud kann mit Vergnügen con-
stalieren, dass es am reichsten an Kohlensäure von der Natur rersehen, angenehm und
wohlthuend im Geschmacke ist, und dass es sich ganz vorzüglich bei katarrhalischen
Zuständen des Magens und der Blase bewährt, in welchen Fällen ^n auffallend kurzer
Zeit besonders günstige Erfolge erzielt wurden.

Budapest, Jänner 1887. Prlmarius Dr. Josef Reinitz.

(3455) 3 - 1 St. 4332.

Oklic.
Za zapuftčino dne 28. majnika 1892

umrlega Jožela Hariča iz Dobrave St.. 11
imenuje se skrbnikom za čin go.spod
Anton Kodrič od sv. Križa in se mu
vroči tožba de praes. 15. julija 1892
Marije liarič pclo. 800 gold.

G. kr. okrajno sodisče v Koslanje-
vici dne 15. julija 1892.

(34C2) 3—1 St. 3307.

Oklic.
Slavno c. kr. deželno sodifiče v

Ljubljani snöznalo je s sklepom z dn6
28. junija l9öz, st. 5996, Antona Jan-
čarja iz Želodnika v smislu § 273.
o. d. z. za zapravljivca.

Istemu postavlja se kuratorjern
liOvrenc (ierlič iz l)oba.

G. kr. okrajno sodisöe na Brdu dne
15. julija 1892.

(3404) 3 - 1 St. 3822, 3968, 4267.

Razglan.
Vsled tožeb:
1.) UrSule Rus iz Travnika št. 75

in Matije Levsteka od ondol št. 7 proti
Juriju Košmrlju iz Bele Vode St.. 108,
odsotnemu nekod po Hrovaskem, peto.
30 gold, odnosno 50 gold, s pr.;

2.) Ivana LovSina iz Sodražice
hišna At. 35, kot oskrbnika konkurzne
rnase Ivana Planinca od ondot, proti
Heleni Sterle iz Sodražice št. 60 za-
radi priposestovanja nepremičnine 8 pr.
določil se je narök na dan

24. avgus ta 1892. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodisči, ter
so se vročili tožbeni odloki radi ne-
poznatega bivališča tožencev, odnosno
njihovih pravnih naslednikov, skrbniku
na čin gosp. Josipu Fleschu v Ribnici
stev. 35.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 24. julija 1892.

(3434) St. 3640.

Razglag.
Vsled tozbe Janeza Jenkofa iz }Jras

(po dr. Ötempiharji) proti neznano kje
bivajočim: Mariji Gruden, Gaäparju
Novaku, Andreju Soršeku, Gregoriju
Miheliču, Pavlu Jenkotu, Jožetu in
Franoetu Jenkotu, oziroma njihovim
pravnim naslednikom, zaradi zasta-
ranja terjatev, določil se je narök v
redno ustno razpravo na dan

16. a v g u s t a 1892. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišči s
pristavkom § 29. o. s. r., ter »e je tožba
vročila skrbnikom na čin imenova-
nemu Jožetu Zevniku iz Mavčič.

C. kr. okrajno sodišče v Kranji
dne 20. julija 1892.

(3405)3—1 St. 4235.

Razglaw.
Martinu, Antonu in Marjeti Mi-

helič, Tereziji Fetrič, Mariji Campa,
Matiji Lovšinu, Ötefanu Kotniku in
Francetu Prijatelju iz Vinic ter Janezu
Terdanu iz Sajevca, nepoznatega bi-
vališča in neznanih pravnih nasled-
nikov, postavil se je gosp. Jože FJes
iz Ribnice kuratorjem ad actum in
rnu vroöil tusodni dražbeni odlok z dne
30. junija 1892, stev. 3707, zadevajoc ,
prodajo zeinljisča Magdalene Benčine
iz Vinic hišna fit. 7.

C. kr. okrajno sodiftee v Hibmci
due 23.julij« 1892.

_ ^ "

Bernstein - Pussboden^Glasur
der einzige dauerhafte, schönsle und h.lUgnle Anstnrh, Kilo 80 kr. (346.-*) 1

Adolf Hauptmann1

UUmntvnK»ss*> Xr.lO - 1 8 und Ht. l»eter>iHtrawwe.


